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BISS wird erweitert
Intuitiv und schnell: 3-D-gedruckte Abformlöffel  

mit dem Softwarepaket von PROMADENT

Nach dem Erfolg des „Model-Crea-
tors“ innerhalb des Softwarepakets 
BISS hat der Softwarehersteller PRO-
MADENT mit der Entwicklung von 
„Tray-Generator“ einen weiteren Mei-
lenstein erreicht. Mit dem „Tray-Ge-
nerator“ erstellen Zahntechniker 
schnell und fast spielerisch Abform-
löffel. PROMADENT unterstreicht da-
mit einmal mehr sein Credo, Zahn-
techniker mit konstruktiven Ideen 
und Produkten auf den Weg in die 
Digitalisierung zu begleiten.

Intuitiv und mit 
spannenden Featu res

Kerngeschäft des Start-ups aus Nien-
hagen (Niedersachsen) sind Produk-
te rund um digitale Zahnersatz- 
lösungen. Zahntechniker erhalten 
beispielsweise eine CAD-Anwen-
dung zur Konstruktion individueller 
Abformlöffel (BISS Tray-Generator). 
Einige Highlights im Überblick:
 • Stand-Alone-Software ohne  

Lizenzgebühr
 • Offener Import aller Daten- 

formate (STL, PLY, OBJ) und  
Export für alle 3-D-Drucker

 • Rasant schnelle Verarbeitung 
durch kurze Prozessketten

 • Vollautomatik-Funktionen und 
zugleich maximale Flexibilität

 • Adaption vorinstallierter Löffel-
griffe sowie eigene Konstruktion 
von Löffelgriffen

 • Integration des Laborlogos sowie 
Namensgravur

 • Anlegen diverser Modifizierungen 
(zum Beispiel Retentionslöcher 
und -unterschnitte)

„Tray-Generator“ als Bau-
stein im Software paket BISS

Das BISS-Softwarepaket ist durch 
den „Modell-Creator“ für seine effi-
ziente Art der digitalen Modellher-
stellung bekannt geworden. In drei 

Minuten zum druckbaren Modell – 
die robuste und schnelle Software 
begeistert alle Anwender. Ergänzend 
dazu wurde nun ein Add-in für die 
Konstruktion von Abformlöffeln ent-
wickelt. BISS ist im günstigen Paket 
verfügbar, welches zukünftig noch 
um intelligente Anwendungen erwei-
tert werden soll. Optional funktio-
nieren die einzelnen Anwendungen 
auch separat. Clever durchdacht er-
möglicht dies eine hohe Flexibilität 
für den Zahntechniker.

Der Nutzen für den Anwender steht 
im Fokus. Informatiker, Zahntechni-
ker, CAD/CAM-Spezialisten – das 
Team investiert tagtäglich Kompe-
tenz, Zeit und Herzblut in die Pro-

duktentwicklung. Gemäß typischer 
Start-up-Kultur wird authentisch und 
mit viel Leidenschaft agiert. Ergeb-
nis sind durchdachte, anwenderbe-
zogene Produkte. 

„Wir lieben digital,“ sagt Simon 
Schacht, Geschäftsführer von PRO-
MADENT. Doch es geht nicht darum, 
analoge Prozesse zu digitalisieren, 
nur weil digital gerade angesagt ist. 
„Ziel ist der wirkliche Nutzen für den 
Anwender; dies sind beim „Tray- 
Generator“ die Effizienz und die  
deutlich besseren Ergebnisse der  
Abformlöffel.“ Die Programmierer 
des Unternehmens haben es ge-
schafft, einen Code zu schreiben, in 
dem mit Liebe zum Detail großer 

Wert auf komfortable Funktionalität 
und schlankes De sign gelegt wurde.

Der schnelle Weg zum 
Abformlöffel

Es kann jede Art von Abformlöffeln 
erstellt werden (schleimhaut- oder 
zahngetragen, zur Implantatabfor-
mung etc.). Die Software integriert 
zahlreiche Automatismen. Zugleich 
erhält der Anwender Freiraum für ei-
gene Mo difikationen. Zahntechniker 
verwirklichen entweder ihr individu - 
elles Löffeldesign oder greifen auf  
kon fektionierte Vorlagen zurück.  
Diverse Assistenz- und Automatisie-
rungsfunktionen steigern die Effizi-

enz, „… denn letztlich ist der Ab-
formlöffel ein arbeitsvorbereitendes 
Werkzeug, welches im Labor schnell 
und kostengünstig hergestellt wer-
den muss“, so Simon Schacht. So  
entsteht in kürzester Zeit und mit  
wenigen Klicks der individuelle Ab-
formlöffel. Testanwender sind von 
den vielen Features begeistert.

User-centered Design: 
Input aus Labor und Praxis

Der Anwender stellt digital Abform-
löffel her und kommt so einen kom-
plett digitalen Weg näher, ohne be-
währte Vorgaben konventioneller 
Verfahren außer Acht zu lassen. „An 
Abformungen werden je nach Indi-
kation spezifische Anforderungen 
gestellt. Es haben sich Verfahrens-
weisen etabliert und bewährt. Die 
hieraus gewonnenen Erkenntnisse 
nutzen wir in unserer Software.“ Ex-
perten aus Praxis und Labor gaben 
wertvollen Input. „Während der Pi-
lotphase haben wir unglaublich vie-
le Vorschläge von Anwendern erhal-
ten. Diese haben wir in die Pro- 
grammierung aufgenommen. Ergeb-
nis ist eine Software von Anwendern 
für Anwender.“ Durch das Einbezie-
hen von Pi lotanwendern in den Ent-
wicklungsprozess sind Aufbau, Inhalt 

und Design der Software von Bedürf-
nissen und Erwartungen der User ge-
steuert. Beispiel für die alltagstaug-
liche Anwendung: „Verflixt, die Un- 
 terschnitte am Löffelrand wurden 
wieder nicht beachtet …“ – viele 
Zahntechniker kennen das. Wie hilf-
reich wäre es, mit wenigen Klicks ei-
nen kundenspezifischen Abformlöf-
fel konstruieren zu können.

Anwendung im Überblick

Die Konstruktion des Abformlöffels 
ist überraschend einfach. Die kom-
fortable Performance zeigt sich beim 
Blick auf die Frontend-Architektur. 
Mit der Entwicklung ist die Ober-
fläche der Software nochmals opti-
miert worden. Der Zahntechniker 
profitiert von einer logischen Abfol-
ge und einer einfachen Interaktion. 
Die Plattform ist intuitiv gestaltet und 
lässt ein routiniertes Arbeiten zu.

Nach dem Import der Modelldaten 
beginnt die Konstruktion. Die über-
sichtliche Arbeitsoberfläche ent-
spricht der des „Model-Creators“. 
OK- und UK-Modell können gleich-
zeitig bearbeitet werden. Je nach Be-
darf kann die okklusale Ebene defi-
niert werden. Das Anzeichnen der 
Löffelausdehnung erfolgt durch das 
Anlegen von Verbindungspunkten. 
Für das Festlegen der Einschubrich-
tung und das Ausblocken wird die 
Automatikfunktion oder das Aus-
blocktool genutzt. Wie bei der kon-
ventionellen Löffelherstellung kön-
nen einzelne Bereiche am Modell 
zugeschwemmt (etwa tiefe Fissuren) 
beziehungsweise mit einem virtuel-
len Wachswall abgedeckt werden. In 
wenigen Sekunden wird automatisch 
die Löffelgeometrie generiert. 

Verschiedene Bemaßungswerk-
zeuge, vielfältige Auswahloptionen 
und intuitive 3-D-Werkzeuge die  -
nen dem Anpassen an individuelle 
Wünsche. Besonderheit: Die Soft-
ware merkt sich die vorhergehende 
Anwendung und greift darauf zurück. 
Alternativ werden neue Einstellun-
gen vorgenommen. Eingestellt wer-
den beispielsweise Spacer (Abstand 
Löffel zu Modell), Randgestaltung, 
Retentionen, Perforationen und Löf-
felstärke. Es können Öffnungen in  
der Löffelbasis (zum Beispiel offene 
Abformung) jedweder Geometrie  
angelegt werden. Je nach Indikation 
kann diese nach oben geschlossen 
oder mit zusätzlichem Kamin gestal-
tet sein. Weitere Features sind Auf-
lagen für Finger auf dem Löffel und 
Stopps an der Innenseite. Retentio-
nen für das Abformmaterial werden 
auf Knopfdruck generiert und je nach 
Kundenwunsch adaptiert. Perfora-
tionen und Lochretentionen mit gro-
ßem oder kleinerem Abstand, Unter-
schnitte, Hohlkehlen (mit oder ohne 
Löcher) am Modellrand – alles ist 
möglich.

Für das Generieren des Löffelgriffs 
stehen dem Zahntechniker zwei  
Optionen zur Verfügung: 

1. Nutzung des konfigurierten Griff-
designs, das maximal variabel ist. 

2. Erstellung eines individuellen Löf-
felgriffdesigns im CAD-Zeich-
nungs tool. Zudem ist jeder Löffel 
mit eigenem Schriftzug persona-
lisierbar. Beschriftungen können 
spielend leicht an jeder beliebigen 
Stelle angebracht werden. Zusätz-
lich kann der Löffel mit eigenem 
Logo versehen werden. Das fer ti-
ge Löffeldesign wird als STL-Datei 
ausgegeben und lässt sich mit  
jedem offenen 3-D-Druck verar-
beiten. Ergebnis ist ein gedruckter  
individueller Abformlöffel, der  
den Zahnarztkunden mit prakti-
kabler Anwendung überzeugt.

Überzeugend einfach

Fazit: Wer auf der Suche nach einer 
bedienerfreundlichen Software ist, 
um auf effizientem Weg präzise Ab-
formlöffel zu erstellen, ist mit dem 
„Tray-Generator“ aus dem erfolgrei-
chen BISS-Softwarepaket gut bera-
ten. Hilfreiche Automatismen sorgen 
für notwendige Effizienz. Individuell 
konfigurierbare Dimensionen, Löffel-
griffe sowie frei gestaltbare Ränder, 
Stopper, Retentionslöcher und Hohl-
kehlen garantieren Individualität.  
Bevorzugte Einstellungen werden  
im Dashboard gespeichert. PROMA-
DENT beweist damit einmal mehr 
sein perfektes Gespür für die Be-
dürfnisse des Marktes.

Annett Kieschnick, Berlin
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Mit dem „Tray-Generator“ wird jede Art von Abformlöffel erstellt, 
zum Beispiel für die schleimhaut- oder zahngetragene Abfor-
mung sowie die Implantatabformung.

Retentionen können automatisch generiert 
oder je nach Kundenwunsch individuell 

angelegt werden.

Intuitive CAD-Funktionen ermöglichen ein 
routiniertes Arbeiten. Hier die individuelle 
Löffelgriff-Gestaltung

Schnell und fast 
spielerisch konstruiert 

der Zahntechniker 
Abformlöffel mit der 

Software BISS  
Tray-Generator. 

Der Druck des per 
„Tray-Generator“ 
konstruierten Löffels 
kann in jedem offenen  
3-D-Drucksystem 
erfolgen.


